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VORGEDANKE


KLASSIKER IMMER NOCH – GÜLTIG


KLASSIKER TEILWEISE – GÜLTIG


KLASSIKER NICHT MEHR – GÜLTIG


KLASSIKER – EINST


KLASSIKER – NOCH


KLASSIKER – IMMER


KLASSIKER – NICHT MEHR


An einem Silvestertag wollte ich das Jahr mit Kunstknallern beschließen. Nach der Ausstellung beim Stöbern im Shop fiel mir der Titel 365 Tage Kunstgenuss auf. Das wär´ doch eine gute Idee, sich für 2013 neben einem täglichen Dankgebet für Gesundheit usw. auch mit was Kulturellem zu beschäftigen.


Schon am 1.1. ging es los. Ich bemerkte, dass die Texte von Schlauen aus verschiedenen Jahrhunderten meinen Widerspruch oder für mich notwendige Ergänzungen verlangten. So gab ich jeden Tag meinen "Senf" zur sprachlichen Fütterung für Kulturhungrige dazu.


Ich liebe es, Sätze von Klassikern zu lesen, einzutauchen in Denkweisen verschiedener kultureller Zeitepochen, Worte, die von besonderen Geistern festgehalten wurden. Als Überlieferung bedeuten sie für uns heute ein Gut an sich.


Beim täglichen Beschäftigen mit solchen "Weisheiten" regte sich oft in mir ein Gefühl, das ich zunächst verwarf. Wer wagt es schon an schriftlich zementierter Kulturüberlieferung zu rütteln.


Doch dann begann meine eigene Erfahrung und Kompetenz mich aufzufordern, mich damit im Jahre 2013 auseinanderzusetzen. So entstanden die Heute-Gedanken zu dem von gestern Überlieferten.


Bei einigen gab es kommentarloses okay – aber das waren meist Volksweisheiten, die sich hineingemogelt hatten.


Sie sind im Volk entstanden und deshalb an Weisheit nicht zu übertreffen. Da kann man nur zeitnahe Erklärungen hinzufügen.


Manche Klassikermeinungen kann ich für morgen als kulturelles Gut nicht mehr annehmen, sie galten nur in ihrer Zeit, eben einer gelebten Moral und Ethik.


Aus dem Durchdenken, Empören, Verdeutlichen, Erweitern und Bereichernwollen entstand dieses Büchlein.


Vielleicht findet der Neugierige beim Lesen dieser Heute-Gedanken für sich auch nicht mehr für morgen Gültiges.


Hertaldis Offermann


Berlin, Januar 2014




Wie dem Mädchen, das dem Bade entsteigt, das Gewand anliegt, so sollt‘ es die Sprache den Gedanken.


Johann Gottlieb Klopstock


DER WUNSCH IST EINE UTOPIE!


SPRACHE HAT SICH ENTWICKELT, UM ZIELE MIT HILFE ANDERER ZU ERREICHEN.


SPRACHE SPIEGELT IMMER NUR FRAGMENTE DER GEDANKEN.


Schon die kleinste Katze ist ein Meisterwerk.


Leonardo da Vinci


DAS KLEINSTE LEBEWESEN IST EIN MEISTERWERK DER NATUR.


DAS KLEINSTE KUNSTWERK KANN EIN MEISTERWERK SEIN.


Genug ist der Überfluss für den Weisen.


Euripides


GENUG KANN LEBEN ERHALTEN.


AUCH DER WEISE BRAUCHT GENUG, UM ZU ÜBERLEBEN.


Die Philosophie der Antike ging von einem Lebensstil aus, nicht von einer Lebenswut.


Elmar Kupke


NACH DER FRAGE WARUM FÜR DEN ERWÄHLTEN ODER AUFGEZWUNGENEN LEBENSSTIL:


DIE LEBENSWUT IST KEINE PHILOSOPHIE, SONDERN UNFÄHIGKEIT, DAS WARUM ZU ERGRÜNDEN – MANCHMAL AUCH DIE UNWILLIGKEIT.


Die Familie ist die älteste aller Gemeinschaften und die einzige natürliche.


Jean Jacques Rousseau


DIE EINZIGE NATÜRLICHE ÄLTESTE GEMEINSCHAFT IST DIE ZUR ART-ERHALTUNG.


FAMILIE ALS GEMEINSCHAFT IST EIN KULTURELLES GEBILDE, DAS DIE BIOLOGISCHE GENESE UND DEN SOZIALEN VORTEIL NUTZT.


Jede Landschaft hat ihre eigene, besondere Seele.


Christian Morgenstern


JEDE LANDSCHAFT SPRICHT DIE IN IHR BESONDERS SCHWINGENDE SEELE AN.


Den Augenblick genießen, sich aber nicht darin verlieren, ist das vornehmste Grundgesetz aller Lebensweisheit.


Lebensphilosophie


WER SICH NICHT IM AUGENBLICK VERLIERT, KANN IHN NICHT GENIESSEN.


LEBENSQUELL UND LEBENSKUNST IST ES ABER, AUS DEM AUGENBLICK IN DEN NÄCHSTEN ZU STARTEN.


Das Bett ist ein guter Beichtstuhl und die Audienza des Gewissens.


Jean Paul


DANN MÜSSTE MANCHER IMMER DAS BETT MEIDEN!!!


Ändert sich der Zustand der Seele, so ändert das auch zugleich das Aussehen des Körpers und umgekehrt:


Ändert sich das Aussehen des Körpers, so ändert dies auch den Zustand der Seele.


Aristoteles


KÖRPER OHNE SEELE IST TOD = UNBELEBTE MATERIE.


SEELE OHNE KÖRPER NICHT EXISTENT.


DESHALB BEDINGEN SIE EINANDER – AUCH IN IHREM AUSDRUCK.


Man darf das Schiff nicht an einen einzigen Anker und das Leben nicht an eine einzige Hoffnung hängen.


Epiktet


GLÜCK IST ES!!!


ZU BEGREIFEN, EINEN ANKER FÜR DAS SCHIFF ZU HABEN UND EINE HOFFNUNG IN SICH ZU FÜHLEN.


Frage dich nur bei allem: „Hätte Christus das getan?“ Das ist genug.


Christian Morgenstern


CHRISTUS HAT SICH GEOPFERT!!!


ICH HABE DEN LEBENSAUFTRAG SO VERSTANDEN:


MEIN LEBEN ZU HÜTEN, MEINE TALENTE ZU MEHREN UND DABEI SO WENIG WIE MÖGLICH ANDEREN ZU SCHADEN (VORTEIL UND NACHTEIL BEDINGEN EINANDER).


DESHALB KANN ICH NUR IN NICHT EXISTENZBEDROHENDEN SITUATIONEN SO FRAGEN – DENN:


ICH BIN NICHT „GOTTES SOHN“ MIT EINEM SCHULDAUFSICHNEHMEAUFTRAG.


Alles Schöne … braucht keinen anderen Schleier als den eigenen, denn der ist freilich selbst die Schönheit.


Heinrich von Kleist


SCHÖNHEIT FINDET DEN SCHÖNHEITSUCHENDEN.


Ein Tag kann eine Perle sein, und ein Jahrhundert nicht.


Gottfried Keller


DAS GLÜCK ZIEHT IN MINUTEN EIN, OFT SCHNELLER ES ZERBRICHT.


SEKUNDEN LASSEN TOD HEREIN, IST EWIGKEIT OHN´ LICHT.


Jeder Künstler sollte vor allem das Studium der Alten betreiben, ihre Sprache erlernen, die zwar viele Dialekte hatte, im Grunde aber doch nur eine war – allen gleich verständlich: die Sprache der Schönheit.


Franz von Lehnbach


LEIDER IST DIE SPRACHE DER SCHÖNHEIT NICHT ALLEN VERSTÄNDLICH!


Kunst ist niemals etwas Anderes als Wille zur Form.


Franz Marc


DIE FORM DES MATERIELLEN IST DIE EINFALLSTRASSE IN DAS – ZWAR AN DIE MATERIE GEBUNDENE – GEFÜHL, DAS ABER NUR BESCHREIBBAR, ERREGBAR, ABER NIE ALS MATERIE GREIFBAR IST.


Melancholie ist das Vergnügen, traurig zu sein.


Victor Hugo


MELANCHOLIE IST DIE ABWESENHEIT UNBESCHWERTER FREUDE.


Es funkeln auf mich alle Sterne mit glühendem Liebesblick, es redet trunken die Ferne wie von künftigen großen Glück.


Joseph von Eichendorff


DAS GLÜCKLICHE, LIEBENDE HERZ LÄSST STERNE IN AUGEN FUNKELN UND DIE HOFFNUNG IST DER BAUSTEIN FÜR NAHES UND FERNES GLÜCK.


Tapfer ist der Löwensieger, tapfer ist der Weltbezwinger, tapferer, wer sich selbst bezwang.


Johann Gottfried Herder


DEN LÖWEN LEBEN LASSEN – DIE WELT BESTAUNEN – SICH SELBST ENTFALTEN!!


Des Glückes Welle hebt, die Welle stürzt den Hohen und den Niederen immerzu, kein Seher weiß, wann sie zur Ruhe kommt.


Sophokles


JEDER FÜHLT DAS GLÜCK FÜR SICH ALLEIN UND JE FRÜHER ER SICH DER UMKEHR STELLT – JE SCHNELLER KANN SEIN GLÜCK IHN WIEDER HEBEN.


Alle himmlische Harmonie ist ein Spiegel der Göttlichkeit, und der Mensch ist ein Spiegel aller Wunder Gottes.


Hildegard von Bingen


WER EINEN MOMENT IRDISCHE HARMONIE ERREICHT – HAT DEN GÖTTLICHEN FUNKEN ZUM SCHEINEN GEBRACHT.


Im Positiven die Poesie festhalten, scheint mir die Aufgabe des Künstlers zu sein.


Anselm Feuerbach


IN DER NATUR DER BELEBTEN UND UNBELEBTEN WELT DIE POESIE ZU ENTDECKEN UND DEN VERSUCH ZU UNTERNEHMEN, SIE ZU VERMITTELN, IST FÜR MICH DIE AUFGABE DES KÜNSTLERS.


Die Kunst ist eine die Welt restlos begreifende Erkenntnis.


Richard von Schaukal


KUNST IST EIN DARSTELLUNGS-VERSUCH UM ZU ERKENNEN.


Ein Geheimnis ist das Weib.


Stanislaw Wyspianski


AUCH DER MANN IST DEM WEIBE EIN GEHEIMNIS.


Nicht der äußere Mensch, sondern der innere hat Spiegel nötig. Man kann sich nicht anders sehen, als im Auge eines fremden Sehers.


Jean Paul


DIE VERFÜGBARKEIT EINES ÄUSSEREN SPIEGELS – NICHT NUR IM KLAREN WASSER – HAT DAS BLINDWERDEN NACH INNEN VIELLEICHT BEGLEITET.


DAS KORRIGIEREN AM ÄUSSEREN VERURSACHT REAKTIONEN DER UMWELT AUF DIE VERÄNDERTE ERSCHEINUNG.


SO HAT DIE SOGENANNTE ZIVILISATION = NATURENTFERNUNG = DIE VERSCHLÜSSELUNG DER UREIGENSTEN INNEREN TRIEBE UND WÜNSCHE ORGANISIERT.


EINE GANZE WISSENSCHAFT HAT SICH ENTWICKELT – UM DAS DEKODIEREN WIEDER ZU ÜBEN.


Die Kunst ist das einzig wahre und ewige Organon und sogleich Dokument der Philosophie.


Immanuel Kant


DIE KUNST IST ZEUGNIS DER MATERIALISIERTEN WELTERKLÄRUNGSVERSUCHE DER KÜNSTLER IN IHRER ZEIT.


Kunst ist nicht das Studium der nüchternen Wirklichkeit, sondern Suche nach der vollkommenen Wahrheit.


George Sand


KUNST IST DER VERSUCH DES KÜNSTLERS, SEINE PERSÖNLICHE WAHRHEIT WIRKLICHKEIT WERDEN ZU LASSEN.


Liebe, Arbeit und Wissen sind die Quellen unseres Daseins.


Wilhelm Reich


WENN DAS MENSCHLICHE WESEN SICH NUR SO EXISTENZBERECHTIGT GLAUBEN WÜRDE, MÜSSTEN WIR LANGE AUSGESTORBEN SEIN.


WIE VIELE MENSCHEN LEBEN AUF DER WELT OHNE LIEBE – OHNE ARBEIT – OHNE WISSEN UND SIND NICHT ZWINGEND UNGLÜCKLICH.


Die Anschauung der Kunst muss jetzt wohl fragmentarisch sein, da die Kunst selber nichts anderes ist, als ein Fragment, eine Ruine vergangener Zeiten.


Friedrich Schlegel


KUNST IST RUINE ALS AUCH VISION.


ANSCHAUUNGEN SIND IMMER FRAGMENTARISCH.


Anmut ist ein Ausströmen der inneren Harmonie.


Marie von Ebner Eschenbach


SIE IST EBEN NICHT AUF ÄUSSERE WIRKUNG BEDACHT UND GERADE DAS SCHAFFT DEN MUT SICH IHR ZUZUWENDEN.


Schönheit ist eine Form der Genialität – höher sogar, da sie keine Erklärung braucht.


Oscar Wilde


SCHÖNHEIT IST EIN ZEITABHÄNGIGER KULTURDETERMINIERTER BETRACHTERASPEKT.


GENIAL IST ALLE NATUR.


Welche Geduld, welche Zärtlichkeit verlangt die Kunst! Nichts ohne Arbeit.


Auguste Rodin


WELCHE GENIALITÄT IST NOTWENDIG, UM OFT MIT VIEL FLEISS KUNST ZU ERSCHAFFEN, DIE DIE ZEIT ÜBERDAUERT.


Die Kunst ist ... unentbehrlich und zweckmäßig.


Wassily Kandinsky


UNENTBEHRLICH IST NUR NOTWENDIGES.


ZWECKMÄSSIGKEIT KANN DER KÜNSTLER SICH SELBST ALS OPTION ABVERLANGEN.


DEM KUNSTLIEBHABER WIRD KUNST UNENTBEHRLICH FÜR SEIN WOHLEMPFINDEN – DESHALB WÄHLT ER AUCH ZWECKMÄSSIGES MIT SEINEM ÄSTHETISCHEN GESCHMACK.


Die ganze Welt spielt Komödie.


Petronius Gajus Arbiter


WUNSCHDENKEN!!


DENN FÜR DIE MEISTEN MENSCHEN SIND DIE LEBENSDRAMEN KEIN SPIEL!


Auch der Löwe muss sich vor der Mücke wehren.


Sprichwort


ER WEISS, DASS EIN SCHWARM AUCH IHM SCHADEN KANN.


WEHRET DEN ANFÄNGEN!!!


INTELLIGENZ, DIE DIE DUMMHEIT NICHT FÜRCHTET, IST NICHT INTELLIGENT.


Die Kunst ist unendlich, endlich aller Künstler Wissen und Können.


Caspar David Friedrich


KUNST MUSS EIN OFFENES SYSTEM BLEIBEN – DIESE FORDERUNG GILT NOCH MEHR FÜR DEN SCHÖPFER VON KUNST.


DAMIT IST ABER DEM WISSEN UND KÖNNEN AUCH NUR DURCH DAS BEGRENZTE IRDISCHE LEBEN EIN ENDE GESETZT.


Kultur fällt uns nicht wie eine reife Frucht in den Schoß. Der Baum muss gewissenhaft gepflegt werden, wenn er Frucht tragen soll.
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